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Fühlt sich PI on pion auf der Höh',
Dass man ihn von Weitem seh',

Billig, dass ihm ungestört
Auch ein Mani-Fest" gehört.

Insgesammt und überhaupt :

Jedem Narren ist erlaubt
Auszubrüten tief im Nest

Irgendwie ein Manifest.

1VE anifestliches.
o-oiOiC»

Passet auf, es lebt ein Prinz,
Der versteht's und der gewinnt's;
Kaiser wird er sicher stracks,
Trotz des Parlamenten-Packs.

"Weil ja doch zu dieser Frist
Niemand Rechter Meister ist,
Will er fassen starker Hand

Adel, Pöbel, Stadt und Land.

Alle Waffen der Armee
Kann er brechen mit Juchhe" ;

Spottet nicht und lächeltTnicht,
Wenn er scharf sein Recht bespricht.

Passet auf und gebet Acht,
Wer zuletzt am Besten lacht;
Jedes Jahr und jedes Mal
Hat gesiegt Prinz: Carneval".

§oäiafi|ieng,efe|fid)e Jftorrefponbeni

SEßeit roir pei ongebenbe SBettpolitifer finb, unb roeil Su midj frogft,

roaê benn eigentlidj unter bem beutfdjen ïluênabmëgefeft ju uerfteben fei, bier

bie Slntroort: 3" unferm Vatetlanbe grafftrt ber Vogetfdjufe, mober in

Setfon oon unferm Oberlehrer te&t'berbftige §ofenfpamter herrühren, bie nidjt

nur Sidj, fonbern fogar midj betroffen baben. 3n Seutfdjlanb hüben eê

aber follegtatba'te Vogelfänger oiel beffer alê roir, roeil allborten ein febr

gunftbareê Sluênabmêgefe| für 33ogefnefter in Slnroenbbarfeit geratben ift.

Obne Kônigëabter, Tbtonpapageien, Qaunfônige, Sompfaffen, ©impel

unb Kreuä(3eitungs)=6djnäbel bürfen alle Sögel abgenommen roerben, fo

grob alê möglidj, unb ba friegft Su eine maffenbafte Stenge oon oerftoblenen

Sögeln, roeldje einfadj alê ©algenoögel protofoüirt ftnb. Qum Seifpiel:
Seicht befunbene Seifige, Sobrfpagen, ©trobmattafeen=Vöget, Staaten, roeldje

Siêmardêbeîdjtmpfungen auêroenbig lernen, Slmfetn jum gtöten oon freien

Siebern, SBachteln, bie Hochmutt) empftnben beim 3ufajtagen", Dladjtigallen

unb Tagtigallen, roeldje Tag unb Sacbt jum ©cblagen bereit ftnb, Spiegel»

metfen, bie ba bie Sotentaten jum ©idjfptegeln anreisen roollen, ro. SBiffe,

lieber Hanntêle, biefe Sögel follen bie ©djnäbet balten unb am aüerroenigften

bie gebetn gebraudjen. Siefen! Supfen! ©djnäbet ftopfen! Sluênebmen!

ganj nad) bem SluSnaljmSgefeft".

D, baf? roir Seutfdje roaten! Sa ftnb foldje Sögel leidjt m finben,

ba fte fidj burdj Kraben oerratben. #eierlf, ber alte.

c?5= Pereat justitia, f loreanl advocati =s=s>

Sluf baê tburgauifaje ObergerichtêtefEript, roelcbeê bte Slnroälte bei ben

Sarteioetbanbtungen maferegeln roill, v)abm biefelben folgenbeê 3ittutar
erlaffen :

(Sine längere Seobadjtung ber Obergerid)têoerbanbIungen fütjrt unê ju
ber Uebetjeugung, bafj in biefer Hinncbt Slängel beftetjen, bie einer Slbbütfe

bringenb bebürfen. SBir roeifen fpe^iell barauf bin :

1. Safe febr häufig ber ;u behanbelnbe ©toff alê baê SBefentlidje
ber ©etidjtêfitsung angefehen toirb unb bie Vorträge ber Slboofaten nur alê

Slittel mm Strjecî. Siefer bebauerlidje Uebelftanb rührt theilê barjer, bafe

Srojeffe, roeldje in gar feinem Serljältnife ju ben brillanten Vorträgen flehen,

geführt roetben müffen, theilê barin, bafe bie faftifdjen Sluêfûljrungen gröfeerer

Stufmertfamfeit alê ber ©tpl unb bie gaffung ber Seben geroürbigt roerben.

2. Safe baê ©eriefet ftch oielfad) feinet angemeffenen Sprache gegen

bie Slnroälte bebient, ja fte fogat untetbticht, roenn fte am Seften im 3uge

ftnb. 3a, eê fommt oor, bafe ber (Sffeft ber Seben bei ben 3uhötetn alê

§eiterfeit, Slpplauê u. f. ro. oom Votfigenben geftött unb bet Slnroalt babutdj

auê bet Stimmung gebradjt roitb. (Snblid) roitb bie SBütbe beê Orteê

fdjledjt geroahtt burd) Verbot einet ätoedmäfeigen Sehanblung bet ©egen«

pattei. ©eftüfet hierauf haben roit befcbloffen, eê feien bie ©etidjte auf biefe

Uebelftänbe aufmertfam ju machen unb einjutaben, ben Slnroälten nicht nut

mx Stätfung eine Slnjaht Sdjnäpfe in Seteitfchaft m hatten, fonbetn

audj einen hanbliajen Knüppel, foroie ein Vetjeicbnife oon Schimpfnamen,

Keinen ©djetjen unb Sieibingetn an ihre Stäfee m legen, foroie Sotfotge ;u
tteffen, bafe eë nidjt an Slpplauê, Sot= unb anbeten Säten an geeignetet

Steüe mangle."

o::>v lieber Ritter I =s=o

@ê fifet bet Khebioe Terofif
3n feinem §auê am Sit.

0 tempora, o mores 1

Unb ftappett mit ben Sehnen

SBte'n hungtigeë Ktofobil.

ein Segiment Snglänbet fdjütjt oot bem Sanb ihn ja,

©elobet fei'ft bu jebetjeit, militaria l

Sefe ftcut ftdj an bet Se roa

Saê Vätetdjen gat feljt.

0 lempora, o mores I

Schreibt : Sdjid' mir, Srubcr, einige

3ur Kaifetftönung her!

Sen Seft fenb' nut nad) Qüx'ii) mx Dftetroalbetia,

Sonft pfeifen fie bott halb auf militaria!«

feuilleton.
Per Heine purttjßreniter.

(Sin Hanbbudj füt foldje, bie eê roetben roollen; bet
3ugeub geroibmet »on ©anef &riegmicbntäjt.)

ein Schrei ber enttüftung tönt auê allen ©auen
unfeteê Vatetlanbeê. eë mufe anbetê roetben !"
ruft entfefet jebet Patriot. Saê Sluêlanb oerböbnt
unë, in Slmerifa oerjagt man unfern glaggen ben

Sefpeft. eê ift roeit getommen mit einem Sanbe,

roo bie Korruption fo grofe routbe, bafe fein Kaffero
biebmehr imStanbeift, unerroifcbtburdj»
zugeben! SBer roitb, roenn baê fo fortgebt, noch

Sparfaffenoetroaltet, Sanfbireftor, Sotar obet Kriegë=
fommanbant fein roollen? eê gilt, biefem 3ufianbe
ein enbe ju macben. Saju ift bie Schule ba. Sic
gättjliche Vetnad)läifigung bet Südfidjten auf alle

jene Sanbèleute, Senen baê Sajidfal beftimmt ift,
fpätetljin ftitl unb roohtbelaben einen anbetn etbtheil
ju beglüden, tächt fid) bitter. SBir haben unë [djroer

oergangen an ben Subolf, Koller, Sütfi, Sott) ro.

einen gingeqetg über jrocdmäfeigere Sugenbet^iehung
gibt obigeê SBetfdjen in fuapper, etgteifenbet
gaffung. SBit jititen biet étnigeê:

I. ÎÇfir (Altern unb fieljrer»
erbaut mit ja bie ©chute nut
©o nah' alë möglich bei bem Sdjrout»
©etidjt unb roehret nicht ben Steinen,
SBenn fte in lejjtetem etfehetnen

Stit Votliebe beim S'aibooet
Vom Slnroalt eineê Slffccte'ê,
Set butchgebtannt, unb oetfunfen :

3m ©ajmetä ift ton En-gros-fçallunïen.

II. %üv ben Sdbulunterrtdjt.
©ejd)tchte unb ©eogtaphie
Tbut noth bem fünftigen ©tnte.
Stum fange man frühzeitig an,
3u fudjen übetall ftd) Sahn,
Setn' auf ber ganzen irb'fdjen Sünbung
Sie jdjnellfte Sahn* unb Vootoetbitibung.
Von jebet ©tabt fei Sit betannt,
Ob Soliäei bott oigilant.

III. 3«m Setbftftubtum.
Kaum roitb ber ©djule 3eit oerbleiben,
Sttmif unb ilebnlidjeê m treiben,
SBaë Su fo bittet nötbig haft,
SBenn Sid) ber Seteftio etfafet.

Stum üb' im ftiQen Kämmerlein
©eftchtetfdjneiben fleifeig ein;
'nen Sudel au* m ftmuliren,
Kutj, roaê man btaudjt, um antufühten
Sen Solijift, bet ftaqet fdjtau :

©inb ©ie §ertSoth?" Se," fagft Su, Stau."

IV. Cefrüre.
gang' an mit Sûmaê Stonte Sbrifto,"
Vetfdjling' baê ©olb b'rin; ja bann bift, o

3üngling, Su fdjon tedjt bübfd) gefeit,
Unb begoutierft bte Kteinigfeit.
Ser Sitaoal" ift überflüjfig;
Senn eê ift fdron genügenb b'fdjüffig,"
SBenn man mx gottbilbung ftdj hält,
SBaê bet ©etid)têfaat" unê erjätjlt.

V. Stbfcbieb vom Cefer.
©teif nut hinein in oolle Kaffen,
Sie leeren mufet Su grünblidj hoffen!
Unb bleibe audj oon fern geroogen
Sem Sanb, baê Sich fo gut etjogen
Unb ûber'ê Steet feljnfücbttg tuft :

,2ldj, fliegten roir Sidj bodj, Su ©djuft!"

Oudlt siou Olouxlou auk àsr Mu',
Dass mau idn vou weitem ssu',

LilIÌA, àass ilim ungestört
àolr ein Naui-l?est" gsirört.

lusASsammt uuà üdsrliaupt :

àsàsm Rar r su ist erlaubt
^.us^udrütsu tisk im Nest

IrASuàvvis siu àuiksst.

>I : ^ i » i t <5 « t I i <' <; ^.
»o-^-o«

Oassst auk, es lebt ein ?riu2,
Oer verstellt's uuà àer Asviuut's;
Kaiser virà er siotisr straoks,
?rot^ àes Oarlamsutsu-Oaoiîs.

^Veil ^'a àoed ?u àisssr l?rist
^iemauà lìeetitsr Nsistsr ist,
'Will sr kasssu stariîsr Oauà

^.àsl, ?öbsi, Ktaàt uuà Oauà.

^,1Is Wakksu àsr ^.rmes
Xauu sr lzreolisu mit .lueuue" ;

Kxottst niolit uuà läodölt^uiolit,
Wsuu er sodark ssiu lìsvàt bssprietit.

Oassst auk uuà Zsbst àut,
Wsr 2ulst^t am Lsstsu laolrt-
«lsàss àdr uuà ^'eàss Nal
Kat Assiegt ?riu/ : tüarusval".

Sozialistengesetzliche Korrespondenz. °ê>

Weil wir zwei angehende Weltpolitiker sind, und weil Du mich sragst,

was denn eigentlich unter dem deutschen Ausnahmsgesetz zu verstehen sei, hier

die Antwort: In unserm Vaterlande grassirt der Vogelschutz, woher in

Person von unserm Oberlehrer letzt-herbstige Hosenspanner herrühren, die nicht

nur Dich, sondern sogar mich betroffen haben. In Deutschland haben es

aber kollegialha'te Vogelfänger viel besser als wir, weil alldorten ein sehr

gunstbares Ausnahmsgesetz sür Vogelnester in Anwendbarkeit gerathen ist.

Ohne Königsadler, Thronpapageien, Zaunkönige, Dompfaffen, Gimpel

und Kreuz(Zeitungs)-Schnäbel dürfen alle Vögel ausgenommen werden, so

grob als möglich, und da kriegst Du eine massenhafte Menge von verstohlenen

Vögeln, welche einfach als Galgenvögel vrotokollirt sind. Zum Beispiel:

Leicht befundene Zeisige, Rohrspatzen, Strohmatratzen-Vögel, Staaren, welche

Bismarcksbeschimpfungen auswendig lernen, Amseln zum Flöten von sreien

Liedern, Wachteln, die Hochmuth empfinden beim Zuschlagen", Nachtigallen

und Tagtigallen, welche Tag und Nacht zum Schlagen bereit sind, Spiegelmeisen,

die da die Potentaten zum Sichspiegeln anreizen wollen, zc. Wiste,

lieber Hannisle, diese Vögel sollen die Schnäbel halten und am allerwenigsten

die Federn gebrauchen. Packen! Rupfen! Schnäbel stopfen! Ausnehmen!
ganz nach dem Ausnahmsgesetz".

O, daß wir Deutsche wären! Da sind solche Vögel leicht zu finden,

da sie sich durch Krähen verrathen. Heierli, der alte.

Auf das thurgauische Obergerichtsreskript, welches die Anwälte bei den

Parteiverhandlungen maßregeln will, haben dieselben folgendes Zirkular
erlassen :

Eine längere Beobachtung der Obergerichtsverhandlungen führt uns zu

der Ueberzeugung, daß in dieser Hinsicht Mängel bestehen, die einer Abhülfe

dringend bedürfen. Wir weisen speziell darauf hin:
1. Daß sehr häufig der zu behandelnde Stoss als das Wesentliche

der Gerichtssitzung angesehen wird und die Vorträge der Advokaten nur als

Mittel zum Zweck. Dieser bedauerliche Uebelstand rührt theils daher, daß

Prozesse, welche in gar keinem Verhältniß zu den brillanten Vorträgen stehen,

gesührt werden müssen, theils darin, daß die faktischen Aussührungen größerer

Aufmerksamkeit als der Styl und die Fassung der Reden gewürdigt werden.

2. Daß das Gericht sich vielfach keiner angemessenen Sprache gegen

die Anwälte bedient, ja sie sogar unterbricht, wenn sie am Besten im Zuge

sind. Ja, cs kommt vor, daß der Effekt der Reden bei den Zuhörern als

Heiterkeit, Applaus u. s. w. vom Vorsitzenden gestört und der Anwalt dadurch

aus der Stimmung gebracht wird. Endlich wird die Würde des Ortes

schlecht gewahrt durch Verbot einer zweckmäßigen Behandlung der Gegenpartei.

Gestützt hieraus haben wir beschlossen, es seien die Gerichte auf diese

Uebelstände ausmerksam zu machen und einzuladen, den Anwälten nicht nur

zur Stärkung eine Anzahl Schnäpse in Bereitschaft zu halten, sondern

auch einen handlichen Knüppel, sowie ein Verzeichniß von Schimpfnamen,

kleinen Scherzen und Meidingern an ihre Plätze zu legen, sowie Vorsorge zu

treffen, daß es nicht an Applaus, Lor- und anderen Bären an geeigneter

Stelle mangle/

-2-?- Wieder <LimrI

Es sitzt der Khédive Tewsik
In seinem Haus am Nil.

tempera, o mores!
Und klappert mit den Zähnen

Wie'n hungriges Krokodil.

Ein Regiment Engländer schützt vor dem Land ihn ja,

Gelobet sei'st du jederzeit, militari» I

Deß freut sich an der Newa
Das Väterchen gar sehr.

O lempors, o mores I

Schreibt : Schick' mir, Bruder, Einige

Zur Kaiserkrönung her!

Ten Rest send' nur nach Zürich zur Osterwalderia,

Sonst pfeifen sie dort bald aus wilitsriala

c^ê Feuilleton. ^)
Aer kleine Durchbrenne:.

(Ein Handbuch für solche, die es werden wollen; der

Jugeud gewidmet von Ganef Kriegmichnicht.)

Eiu Schrei der Entrüstung tönt aus allen Gauen
unseres Vaterlandes. Es muß anders werden !"
rust entsetzt jeder Patriot. Das Ausland verhöhnt
uns, in Amerika versagt man unsern Flaggen den

Respekt. Es ist weit gekommen mit einem Lande,

wo die Korruption so groß wurde, daß kein Kassendieb

mehr im Standeist, unerwischtdurch-
zugehen! Wer wird, wenn das so fortgeht, noch

Sparkassenverwaller, Bankdirektor, Notar oder
Kriegskommandant sein wollen? Es gilt, diesem Zustande
ein Ende zu machen. Dazu ist die Schule da. Tic
gänzliche Vernachlässigung der Rücksichten auf alle

jene Landsleute, Denen das Schicksal bestimmt ist,

späterhin still und wohlbeladen einen andern Erdtheil
zu beglücken, rächt sich bitter. Wir haben uns schwer

vergangen an den Rudolf, Koller, Bürki, Roth w.
Einen Fingerzeig über zweckmäßigere Jugenderziehung
gibt obiges Werkchen in knapper, ergreisender
Fassung. Wir zitiren hier Einiges:

I. Für Eltern und Lehrer.
Erbaut mir ja die Schule nur
So nah' als möglich bei dem Schwur-
Gericht und wehret nicht den Kleinen,
Wenn sie in letzterem erscheinen

Mit Vorliebe beim Plaidoyer
Vom Anwalt eines Associe's,
Der durchgebrannt, und versunken:

Im Schmerz ist von Ln-Zros-Hallunken.

II. Für den Schulunterricht.
Geschichte und Geographie
Thut noth dem künstigen Gtnie.
Drum fange man frühzeitig an,
Zu suchen überall sich Bahn,
Lern' auf der ganzen ird'schen Rundung
Die schnellste Bahn- und Bootverbindung.
Von jeder Stadt sei Dir bekannt,
Ob Polizei dort vigilant.

III. Zum Selbststudium.
Kaum wird der Schule Zeit verbleiben,
Mimik und Aehnliches zu treiben,
Was Du so bitler nöthig hast,
Wenn Dich der Detektiv erfaßt.

Drum üb' im stillen Kämmerlein
Gesichterschneiden fleißig ein;
'nen Buckel auch zu simuliren,

Kurz, was man braucht, um anzuführen
Den Polizist, der sraaet schlau:

Sind Sie Herr Rolh?" Ne," sagst Du, Blau."

IV. Lektüre.
Fang' an mit Tümas Monte Christo,"
Verschling' das Gold d'rin; ja dann bist, o

Jüngling, Du schon rccht hübsch gescit,

Und degoutierst die Kleinigkeit.
Der Pitaval" ist überflüssig;
Denn es ist schon genügend b'schüsstg,"
Wenn man zur Fortbildung sich hält,
Was der Gerichtssaal" uns erzählt.

V. Abschied vom Leser.
Greis' nur hinein in volle Kassen,

Die leeren mußt Du gründlich hassen!
Und bleibe auch von sern gewogen
Dem Land, das Tich so gut erzogen
Und über's Meer sehnsüchtig rust:
.Ach, kriegten wir Dich doch, Du Schust!"
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